








Sachsen-Anhalts Innovationspotenzial ist in den vergangenen 
Jahren enorm gewachsen. Ob traditionsreiche Branchen wie der 
Maschinenbau	oder	junge	wie	die	Erneuerbaren	Energien	–	hier	
entstehen	Produkte	und	Prozessinnovationen,	die	national	und	
international überzeugen. 

Eine	leistungsfähige	Infrastruktur	für	Innovationen	fördert	die	
Positionierung	der	Region	im	internationalen	Wettbewerb.	
Realisiert werden zurzeit allein drei neue Forschungsinstitute mit 
einem Fördermittelaufwand von insgesamt 142 Mio. Euro. Einen 
zentralen	Anteil	an	diesem	Erfolg	hat	die	Strukturförderung	der	EU,	
konkret	der	Europäische	Fonds	für	regionale	Entwicklung	(EFRE). 
Sachsen-Anhalt profi tiert seit 1991 vom EFRE. Zwischen 2007 und 
2013	erhält	das	Land	1,93	Mrd.	Euro.	Allein	von	2007	bis	2009	sind	
über	300	Mio.	Euro	in	1.283	Forschungs-	und	Entwicklungsprojekte	
gefl	ossen.	Das	stärkt	nicht	nur	Sachsen-Anhalts	Wettbewerbs-
fähigkeit,	sondern	auch	seine	fi	nanziellen	Möglichkeiten.	

Mit	dem	strategischen	Ansatz	der	Haushaltskonsolidierung	bei	
gleichzeitiger	Schwerpunktsetzung	unter	anderem	für	Investiti-
onen	im	innovativen	Bereich	sowie	in	Forschung	und	Entwicklung	
schaff	en	wir	die	Voraussetzungen	für	die	Entstehung	qualitativ	
hochwertiger	und	zukunftsfähiger	Arbeitsplätze.	

Das	20.	Einheitsjubiläum	und	die	Halbzeitevaluierung	der	laufenden	
EU-Strukturfondsperiode	sind	gute	Anlässe,	diese	Leistungen	mit	
einer	Informationskampagne	in	den	Mittelpunkt	der	öff	entlichen	
Aufmerksamkeit	zu	rücken.	Erfahren	Sie	mehr	über	Innovationen	
und Erfolge „made in Sachsen-Anhalt“.

Mit besten Grüßen

Sachsen-Anhalt: 
Hier wachsen Erfolge.

Dr.	Reiner	Haseloff	
Wirtschafts- und Arbeitsminister 
des Landes Sachsen-Anhalt

Jens	Bullerjahn	
Finanzminister des 
Landes Sachsen-Anhalt

Sachsen-Anhalt ist ein exzellenter Standort für grüne Technolo-
gien	–	sowohl	auf	der	Markt-	als	auch	auf	der	Produktionsseite.	
Ob	Windkraftanlage,	Solarmodul	oder	Stromtankstelle	–	in	Sachsen-
Anhalt	sorgen	viele	Innovationen	für	ein	sauberes	Klima.	Mit	
einer	installierten	Gesamtleistung	von	3,4	Gigawatt	liefern	2.300 
Windenergieanlagen	rund	70	Prozent	der	erneuerbaren	Energien	
im	Land.	Weitere	27	Prozent	stammen	aus	Biomasse.	Gemeinsam	
decken	sie	mehr	als	die	Hälfte	des	Stromverbrauchs.	Kein	Wunder	
also,	dass	Sachsen-Anhalt	mit	nachwachsenden	Energieträgern	im	
Jahr 2009 mehr als 9,4 Mio. t CO2-Emissionen eingespart hat. 

Im „Solar Valley“ inspiriert eine strategische Allianz zwischen Wirt-
schaft	und	Wissenschaft	dazu,	weiter	an	Innovationen	zu	arbeiten.	
In	keiner	anderen	Region	der	Welt	haben	sich	mehr	Unternehmen	
aus	der	Photovoltaikindustrie	angesiedelt,	die	modernste	Energie-
anlagen	herstellen.	Aus	Sachsen-Anhalt	kommen	auch	die	derzeit	
größten	Windkraftanlagen.	Viele	gute	Gründe	für	Beschäftigung:	
In der Branche arbeiten über 16.000 Menschen. 

Durch	wirtschaftsnahe	Forschung	am	Fraunhofer-Center	für	
Silizium-Photovoltaik	CSP	in	Halle/Schkopau	wird	Sachsen-Anhalt	
als	Solarstandort	weiter	gestärkt.	Am	weltweit	einzigen	Zent-
rum	für	Kristallisation	und	Materialanalyse	werden	60 Mio. Euro 
investiert.	Hier	forscht	man	daran,	mehr	Solarstrom	aus	weniger	
Silizium zu gewinnen. 

Die Innovationsbranche Erneuerbare Energien

Förderung	säen,	
Klimaschutz	ernten.	

Einmal Windkraft tanken, bitte. In	Zukunftsprojekten	im	Harz	
und	in	Magdeburg	forschen	Partner	aus	Wissenschaft	und	Wirt-
schaft	daran,	erneuerbare	Energien	und	Elektromobilität	über	ein	
intelligentes	Stromnetz	zu	verbinden.	Dabei	tanken	Elektro-Autos	
Strom	aus	heimischer	Wind-	und	Sonnenkraft.	
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Erfi	ndergeist,	Tatendrang	und	Innovationskraft	sind	in	Sachsen-
Anhalt schon lange beheimatet. Nicht von ungefähr ist der Verein 
Deutscher	Ingenieure	(VDI)	1856	in	Alexisbad	gegründet	worden.	
Maschinenbau und Metallverarbeitung profi tieren noch heute 
von	dieser	über	Jahrhunderte	erworbenen	Kompetenz.

Mehr als 33.500 Beschäftigte in mehr als 500 Unternehmen pro-
duzieren	moderne	Fertigungssysteme,	Anlagen	für	die	chemische	
Industrie	oder	Sondermaschinen	für	die	Solarindustrie.	Die	Inno-
vationen	sind	weltweit	begehrt:	Fast	40	Prozent	aller	Maschinen	
und	Anlagen	werden	ins	Ausland	verkauft.	

Mit	dem	Virtual	Development	and	Training	Centre	(VDTC) des 
Fraunhofer-Instituts in Magdeburg haben Unternehmen einen 
vortreffl		ichen	Forschungspartner,	der	sie	bei	der	Konstruktion	
und	Prozessplanung	unterstützt.	Im	Virtual-Reality-Labor	erschei-
nen	Maschinen,	Anlagen	oder	Fabriken	auf	einer	interaktiven	
360°-Projektionsfl	äche.	Und	das	im	Maßstab	1	:	1.	Da	fällt	es	leicht,	
Herstellungsprozesse zu simulieren. 

Die Innovationsbranche Maschinenbau und 
Metallverarbeitung 

Förderung	säen,	
Spitzenproduktion	ernten.

Wirbel machen winzige Kugeln. Exzellente Magdeburger 
Forschungstradition in Verbindung mit modernstem Anlagenbau 
erschließt breite Anwendungsgebiete für die Wirbelschichttech-
nologie.	Hochgradig	funktionelle	Granulate	geben	Waschmitteln,	
Medikamenten	und	Chemieprodukten	ganz	neue	Eigenschaften.

In	fast	jedem	Auto	auf	deutschen	Straßen	fährt	ein	Bauteil	aus	
Sachsen-Anhalt	mit.	Das	ermöglichen	250 Zulieferbetriebe,	die	
Automobilhersteller	in	Deutschland	und	über	50	weiteren	Län-
dern mit Innovationen versorgen. Vom Maschinenbauingeni-
eur	bis	zum	Mechatroniker	–	die	Branche	bietet	heute	Arbeit	für	
18.500 Menschen. 

Ingenieure und Wissenschaftler engagieren sich gemeinsam für 
den intelligenten Leichtbau. Weniger Fahrzeuggewicht bedeutet 
weniger	Benzinverbrauch	–	und	weniger	klimaschädliche	Abgase.	
Dazu	tragen	schon	heute	moderne	Spritzgussteile	oder	Aluminium-
karossen	bei.	Auch	Antriebs-	und	Steuerungssysteme	aus	Sachsen-
Anhalt	helfen,	mehr	und	mehr	Energie	zu	sparen.	

Neue	Technologien	und	Produktinnovationen	entstehen	auch	am	
Institut	für	Kompetenz	in	Automobilität	IKAM	in	Magdeburg/
Barleben.	Hier	verzahnen	sich	Wissenschaft	und	Wirtschaft,	um	
zum	Beispiel	umweltfreundliche	Werkstoff	e	und	Antriebssysteme	
für	sparsame	Elektro-Autos	zu	entwickeln.	In	dieses	Leuchtturm-
projekt	fl	ießen	35 Mio. Euro.

Die Innovationsbranche Automotive

Förderung	säen,	
Zukunftsprojekte	ernten.

Alles aus einem Guss. Hochwertige Aluminiumgussteile aus 
Sachsen-Anhalt sind nicht nur in Motoren führender deutscher 
Automobilhersteller	zu	fi	nden,	sondern	immer	häufi	ger	auch	in	
Flugzeugen	und	Schienenfahrzeugen.	Im	Netzwerk	AL-CAST	und	
im	Creativitäts-	und	Competenz-Centrum	Harzgerode	entwickeln	
Forscher	und	Unternehmen	neue	Legierungen	und	Produktions-
verfahren für härtere und leichtere Bauteile aus Aluminium.

Nicht	nur	die	berühmteste	Kopfschmerztablette	wird	in	Sachsen-
Anhalt	produziert.	Viele	weitere	Medikamente	und	Medizinprodukte	
kommen	von	hier	und	helfen	Menschen,	gesund	zu	werden.	

Dahinter	stehen 4.600 Mitarbeiter	aus	der	Pharmaindustrie,	die	
in	modernen	Pharmawerken,	Biotech-Firmen	oder	Tochterunter-
nehmen	internationaler	Konzerne	arbeiten.	Sie	forschen	gemeinsam	
mit Wissenschaftlern an innovativen Lösungen. 

So	führte	die	Wirkstoff	 forschung	in	Sachsen-Anhalt	zur	Entwicklung	
hochwirksamen	Insulins	für	Diabetiker.	Auch	an	verbesserten	Wirk-
stoff	en	gegen	Alzheimer,	Depression	oder	Fettleibigkeit	wird	hier	
geforscht.	Als	Chemiker	oder	Biologe	hat	man	in	Sachsen-Anhalt	
ausgezeichnete	Karrierechancen.	

Die Innovationsbranche Bio-Pharma

Förderung	säen,	
Gesundheit ernten.

Impfstoffe aus der Tabakpflanze. Im	Kampf	gegen	den	Krebs	
arbeiten Forscher in Sachsen-Anhalt an einem für den einzelnen 
Patienten	spezifi	schen	Impfstoff	 	aus	Tabakpfl	anzen.	Er	hilft	dem	
Immunsystem,	bösartige	Krebszellen	mit	eigenen	Abwehrkräften	
zu	zerstören.	Erste	klinische	Tests	laufen	bereits.
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Unser	Leben	wäre	heute	ohne	die	Chemie-	und	Kunststoffi		ndustrie	
kaum	denkbar.	Ob	Fenster,	Motorradhelm	oder	Frischhaltefolie	–	
überall	stecken	heimische	Kunststoff	e	drin.	Hightech-Harze	sorgen	
in modernen Filteranlagen für sauberes Wasser. Robuste Hybrid-
werkstoff	e	aus	Holz	und	Kunststoff	 	machen	Terrassen	dauerhaft	
wetterfest. 

Fast 25.500 Beschäftigte arbeiten in 214 Unternehmen	als	Problem-
löser für die Bedürfnisse der Gesellschaft von heute und morgen. 
Was	dabei	überzeugt,	ist	auch	das	Erfolgskonzept	der	Chemieparks.	
Synergieeff	ekte	entstehen	hier	entlang	der	gesamten	Wertschöp-
fungskette,	angefangen	beim	gemeinsamen	Rohstoff	einkauf	bis	
hin zur Verbundforschung. 

Ingenieure und Wissenschaftler arbeiten zum Beispiel gemeinsam 
daran,	die	stoffl		iche	Abhängigkeit	vom	Rohstoff	 	Erdöl	zu	reduzieren.	
Am	Chemisch-Biotechnologischen	Prozesszentrum	CBP,	in	das	
50 Mio. Euro	fl	ießen,	soll	Erdöl	immer	mehr	durch	nachwachsende	
Alternativen	wie	Pfl	anzen,	Stroh	oder	Holz	ersetzt	werden.	Außer-
dem	wird	in	Sachsen-Anhalt	daran	geforscht,	Braunkohle	nicht	nur	
energetisch,	sondern	auch	stoffl		ich	zu	nutzen:	beispielsweise	für	
chemische	Vorprodukte	wie	Schmierstoff	e	und	Wachse.	

Die Innovationsbranche Chemie und Kunststoff 

Förderung	säen,	
Forschungserfolge ernten.

Leichtbauteile, so hart wie Stahl. Innovative Blattfedern sind heute 
nicht	mehr	aus	Stahl,	sondern	aus	glasfaserverstärktem	Kunststoff	.	
Sie	wiegen	bis	zu	75	Prozent	weniger	und	helfen	in	Nutzfahrzeugen,	
Kraftstoff	 	zu	sparen.

Quelle: © Fraunhofer Gesellschaft
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fungskette,	angefangen	beim	gemeinsamen	Rohstoff	einkauf	bis	
hin zur Verbundforschung. 

Ingenieure und Wissenschaftler arbeiten zum Beispiel gemeinsam 
daran,	die	stoffl		iche	Abhängigkeit	vom	Rohstoff	 	Erdöl	zu	reduzieren.	
Am	Chemisch-Biotechnologischen	Prozesszentrum	CBP,	in	das	
50 Mio. Euro	fl	ießen,	soll	Erdöl	immer	mehr	durch	nachwachsende	
Alternativen	wie	Pfl	anzen,	Stroh	oder	Holz	ersetzt	werden.	Außer-
dem	wird	in	Sachsen-Anhalt	daran	geforscht,	Braunkohle	nicht	nur	
energetisch,	sondern	auch	stoffl		ich	zu	nutzen:	beispielsweise	für	
chemische	Vorprodukte	wie	Schmierstoff	e	und	Wachse.	

Die Innovationsbranche Chemie und Kunststoff 

Förderung	säen,	
Forschungserfolge ernten.

Leichtbauteile, so hart wie Stahl. Innovative Blattfedern sind heute 
nicht	mehr	aus	Stahl,	sondern	aus	glasfaserverstärktem	Kunststoff	.	
Sie	wiegen	bis	zu	75	Prozent	weniger	und	helfen	in	Nutzfahrzeugen,	
Kraftstoff	 	zu	sparen.

Quelle: © Fraunhofer Gesellschaft
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